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Die Sozialversicherung in Österreich
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Die AUVA im System der österreichischen 

Sozialversicherung



Arbeitnehmerschutz / Prävention

 Europäische Union (RL 89/391)

 Arbeitsinspektion (ArbIG)

 Beratung, Inspektionen, Sanktionen

 Sozialversicherung (ASVG)

 Beratungen, Sachleistungen, Geldleistungen

 Sozialpartner 

 Repräsentation, Beratung

 Betriebe (ASchG, ArbVG)

 SFK, AM, SVP, Betriebsrat





 Arbeitsunfall

- Definition

- AU im engeren Sinn

- "Auch-Arbeitsunfälle"

- den Arbeitsunfällen gleichgestellte 

Unfälle

 Berufskrankheit

- 53 anerkannte BK´s

- Generalklausel

 Meldepflicht (§363 ASVG, Leiharbeiter)

Zwei Versicherungsfälle     



Für wen ist die AUVA 

zuständig?
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AUVA-Versicherte

 Unselbständige

 Schüler, Studenten und 

Kindergartenkinder

 Selbständige

Insgesamt ca. 4,7 Mio Personen
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Tote

Wegunfälle

2015 AU 94.662 WegU 10.544 Tot 106



Anzahl Unfälle als 
Werte

Arbeitsunfälle (ohne 
Wegunfälle) Wegunfälle Alle Schadensarten

Kausaler Tod Kausaler Tod

2011 82 34 109.408

2012 115 40 107.710

2013 104 38 105.834

2014 80 33 104.625

2015 84 40 101.468

2016 67 39 102.874

Tödliche Arbeitsunfälle



Berufskrankheiten



Berufskrankheiten 2015



Berufskrankheiten 2010-2016

Berufskrank-
heiten Erwerbstätige

Alle 
Versicherungs

arten

Kausaler Tod Nicht tödlich

2010 62 1 517 1 579

2011 98 1 211 1 309

2012 97 1 136 1 233

2013 106 1 221 1 327

2014 113 1 116 1 229

2015 105 987 1 093

2016 108 1 073 1 181



Arbeitsunfälle 2012-2016



Tödliche Arbeitsunfälle 2016*

 63% Arbeitsunfälle im engeren Sinn

 37% Wegunfälle

 46% Verkehrsunfälle

 Frontalzusammenstöße

 Gegen Bäume, Brückengeländer, Mautbrücken, 

Häuser

 Linksabbieger (Zweiräder…)

 54% Nicht Verkehrsunfälle

 Absturz – Baustellen, keine Sicherungsmaßnahmen

 Erschlagen – Schalung, Bäume, Holzbalken, 

Container, Pferdehuf, Kranladung, Felsbrocken

 Künette bricht ein, Ersticken, Stromschlag, Sturz, 

 Innerbetrieblicher Verkehr - Überrollt

* Vorauswertung, kein endgültiger Datensatz
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Unfallrate pro 1000 AN

1995: 6 von 100 AN

2015: 3 von 100 AN

Wie wahrscheinlich ist es in Ö einen 

Arbeitsunfall zu erleiden?



Unfallversicherung - Aufgaben

 Verhütung von Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten

 Vorsorge für Erste Hilfeleistung

 Unfallheilbehandlung

 Medizinische, berufliche und soziale Rehabilitation

 Entschädigungen nach Arbeitsunfällen und Berufs-
krankheiten

 Entgeltfortzahlung nach Unfällen und Krankheiten 
für Kleinbetriebe

 Sicherheitstechnische und arbeitsmedizinische Betreuung
von Kleinbetrieben (AUVAsicher)



Die Einrichtungen der AUVA



Prävention – wozu 

eigentlich?

 Zufriedenere Kolleginnen und Kollegen

 Weniger menschliches Leid

 Rechtskonformität

 Ungestörte Lieferkette im betrieblichen Ablauf

 …



Prävention in der AUVA

 Hauptstelle:

Abteilung für Unfallverhütung und 

Berufskrankheitenbekämpfung (HUB) 

 Landesstellen:

Unfallverhütungsdienst (UVD)

 Präventionszentren:

AUVAsicher



Prävention (HUB und UVD) 

 Beratungen, Messungen

 Forschung

 Schulungen, Seminare, Kongresse

 Projekte und Aktionen

 Zusammenarbeit mit Behörden u. 

Institutionen

 Erarbeitung, Betreuung von Medien

 akkreditierte Prüfstellen – STP und ÖSBS



Prävention (AUVAsicher) 

 Betriebe bis 50 AN (Filialbetriebe bis max 250 AN 

ö-weit)

 Kostenlose Betreuung nach ASchG (SFK 

und AM)

 Ca. 60% der betreubaren ASt

 280 SFK und AM (intern plus externe 

Vertragspartner)

 112.000 Arbeitsstätten p.a.



Unfallheilbehandlung

Die Unfallheilbehandlung soll die durch den

Arbeitsunfall oder die Berufskrankheit

hervorgerufene Gesundheitsstörung oder

Behinderung mit allen geeigneten Mitteln

beseitigen oder zumindest bessern, und eine

Verschlimmerung von Verletzungs- oder

Erkrankungsfolgen verhüten.

Moderne Unfallheilbehandlung ist eine

Kernaufgabe der AUVA. Sie hat flächen-

deckend in ganz Österreich ein Netz von

hochspezialisierten Unfallkrankenhäusern

geschaffen.



Rehabilitation

Rehabilitation hat zum Ziel, versehrte

Menschen bis zum höchstmöglichen

Grad ihrer Fähigkeiten in körperlicher,

geistiger, beruflicher und sozialer

Hinsicht wiederherzustellen.

Sie sollen möglichst umfassend am

Leben der Gemeinschaft teilnehmen

können.

Dazu werden in Teamarbeit vieler

Spezialisten medizinische, berufliche

und soziale Maßnahmen sorgfältig

abgestimmt.



Entschädigung

Entschädigungen nach Arbeitsunfällen und

Berufskrankheiten sollen helfen, die

Minderung der Erwerbsfähigkeit und die

Mehrbelastung durch Behinderung

auszugleichen und den Lebensstandard

der Versehrten oder ihrer Hinterbliebenen

zu sichern.

 Versehrtenrenten

 Integritätsabgeltung

 Hinterbliebenenrenten

 Witwen-/Witwerbeihilfen

 Teilersatz der Bestattungskosten



AUVA - Zeitschriften



AUVA - Merkblätter



AUVA - Veranstaltungen




